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Einheit »LebensLeZahung und Führung
Dr . Ley über die Grundelemente nationalsozialistischen Handelns

Sonthofen , 17 . November .' Mit einer gro-
ßen weltanschaulichen Rede hat Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley die von ihm einberu-
sene erste gemeinsame Tagung aller Kreis-
und Gauamtsleiter der Partei aus der
Ordensburg Sonthofen am Dienstag ein«
geleitet . Er gab bekannt , daß , um die poli¬
tischen Kämpfer aus dem Alltag ihrer Pflicht
zu heben , die Partei in Kraft und Größe ihre
Zukunstsausgabe vor ihnen erstehen zu lassen,
diese gemeinsamen Tagungen in
Zukunft jährlich durchgeführt
würden . Es sei für den verantwortlich Han»
delnden Nationalsozialisten unerläßlich,
immer wieder den Blick in gemeinsamem Er-
leben über die Grenzen des eigenen Lebens»
und Pflichtenbereiches hinaus in die Zukunst
des Volkes , zu richten und im Erkennen der
Ewigkeit der Nation die eigene ewige Ver»
pslichtung zu empfinden . Drei Grundelemente
nationalsozialistischen Handelns und Glau¬
bens stellte Dr . Ley heraus : Tie Einheit,
Lcbensbejahung und die Führung . Sie be¬
fähigen die Partei , ihr Ziel zu erreichen , das
in der Ewigkeit Deutschlands liegt , und
garantieren die Reinheit unserer Weltan-
schauung . Die Partei habe alle trennenden
Elemente , die das Volk an den Abgrund
brachten , entfernt . Weil sie das Leben be¬
jaht . sucht sie den Kampf und gewinnt aus
ihm neue Lebensfreude und neue Lebens-
kraft . Je schwerer der Kamps ist,
desto schöner das Lebe .n;  die Partei
setzt alles dafür ein . bas ganze deutsche Volk
zu aufrechten , ehrlichen und fähigen Kämp¬
fern für das Leben zu erziehen . Das Wesen
nationalsozialistischen Führertums . dessen
leuchtendes Vorbild aus ewig Adolf Hitler
ist, begründet sich in der Sammlung treuer,
fähiger und gläubiger Männer , die sich gegen-
sseitig vertrauen und für einander einstehen.

Ter Chef der Kanzlei des Führers und
Vorsitzende der Parteiamtlichen Prüfungs¬
kommission zum Schutze des NS .-Schrist-
tums . Reichsleiter Bo uhler,  gab den
Kreisleitern und Gauamtsleitern einen um¬
fassenden Einblick in seine verantwortungs¬
vollen Ausgaben . Die verschiedenen Aemter
der Kanzlei des Führers  gleichen —
sei es durch Prüfung von Beschwerden oder
durch soziale Maßnahmen selbst — entstan¬
dene Härten aus und gaben manchem un¬

verschuldet in Not geratenen Partei - oder
Volksgenossen wieder Mut und Zuversicht.

Bevor Reichsleiter Buch auf die besinn-
menden Grundsätze in seinem Amt zu sprechen
kam, setzte er sich mit den entscheidenden Dingen
des uns bewegenden Lebens auseinander . Die
NSDAP , kennzeichnete er als die große
Sch ulederNation,  aus der dem deutschen
Volk dauernd Führer erstehen , die es zu seinem
fortwährenden Kampf um die Ewigkeit benö-
rige. Eingehend auf sein Arbeitsgebiet als
Oberster Parteirichter , das Reichsleiter Buch
nunmehr zehn Jahre inne hat , betonte er das
Primat von Führung , Beichte ! und Vorbild,
das gerade der politische Führer täglich im
Leben aufs neue zu beweisen habe.

Am Abend erfreuten das Streichquar¬

tett  von Prof . Klein  mit einem Haydn-
Konzert und dasOberstdorferBanern-
theater  mit „Erster Klasse " von Ludwig
Thoma die Tagungsteilnehmer.

Am zweiten Vortragstag ans der Ordens-
bürg Sonthofen wurden die Führerausbil-
düng im Ncichsarbeitsdienst , die Bedeutung
der Leibesübungen im Tritten Reich , die
Schulung als entscheidender Faktor politi¬
scher Millensbildung sowie Aufbau und Ar-
beit des NS .-Fliegerkorps behandelt . Umkas-
sende Ausführungen hierüber machten Reichs-
lciter H i e r l. Reichssportführer von
Tschammer und Osten,  der Leiter des
Hauptschuliingsamtes . stellt, . Gauleiter Fric-
drich Schmidt,  und Korpsführer Chri¬
stiansen.

Amsturzorganisation in Frankreich
Bewaffneter Handstreich geplant — Waffen und Sprengstofflager entdeckt

Parts,  17 . November . Die Pariser Frliy-
presse berichtet , daß die Polizei des Departe.
ments Seine augenblicklich eine große Unter¬
suchung in ganz Frankreich durchführe , die
sich gegen eine geheime Rechtsorganifation
richte , deren Ziel ein gewaltsamer Um¬
sturz der republikanischen Ein¬
richtungen  gewesen sei. Es handle sich
nicht etwa um eine kleine Gruppe aufgehetz-
"r jupgrr Leute , sondern um einen großen
militärisch organisierten Verband , dem
Zehntausende angehörea  sollen
und der bereits seit sechzehn Monaten einen
bewaffneten Handstreich gegen die Regie¬
rung vorbereitet habe . Das Stillschweigen,
das man in polizeilichen « nd amtlichen
Kreisen fürs erste über die Nachforschungen
an den Tag lege , scheine den Ernst der An¬
gelegenheit zu beweisen.

lieber die Bildung und die Ziele dieser Or¬
ganisation machen die Blätter folgende An-
gaben : Nach Auflösung der nationalen Bünde
hakten sich von diesen Splittergruppen abge¬
löst. Die stärkste bildeten frühere Anhänger der
Action Francaise , die von einem angesehenen
Aristokraten geführt wurden . Diesem sei es
gelungen , sämtliche nebeneinander
bestehendenGruppenzu  einer Militär-
ähnlichen Organisation zusammenzu-

Flugzeugkatastrophe vor Ostende
Großherzoginwitwe von Hessen «nd Segelflieger Martens unter den Toten

Brüssel,  17 . Rovember . In der Rühe
don Ostende verunglückte am Dienstagnach¬
mittag ein dreimotoriges belgischesVer-
kehrsflugzeug.  Dabei kamen acht Flug¬
gäste « nd die dreiköpfige Besatzung ums
Lebe,, . Unter den Toten befindet sich die
Witwe des Großherzogs von Hessen, der Erb»
grotztzcrzog, seine Gattin , die beiden Kinder
Prinz Ludwig und Prinz Alexander sowie
der bekannte Segelflieger Diplom -Ingenieur
MartenS.  Ein Vertreter der deutschen Ge¬
sandtschaft in Brüssel begab sich am Diens¬
tagabend nach Ostende , um die Uebersührung
der deutschen Opfer des Flugzeug -Unglücks
nach Deutschland in die Wege zu leiten.

Die verwitwete Großherzogin von Hessen
befand sich mit ihren Familienangehörigen
ans dem Wege nach London , um an der iür
Samstag angesetzten Hochzeit  des Attaches
der deutschen Botschaft . Prinz Ludwig
^c>n Hessen,  mit Miß Campbell Geddes
mlzunehmen . Prinz Ludwig von Hessen hat
«kanntlich vor kurzem erst seinen Vater , den
Sroßherzog Ernst Ludwig von Hessen , ver»
wren ; er traf am Mittwoch in Ostende ein.
«rbgroßherzogin Cecilie von Hessen ist eine
nahe Verwandte des zur Zeit in London wei¬
lenden Königs Georg von Griechenland und
kwe Kusine der Herzogin von Kent , einer ge¬
borenen Prinzessin Marina von Griechen¬
land . Der verunglückte Erbgroßherzvg war
ein Enkel der Königin von England.

Im belgischen Parlament  wies
<'erkehrsminister Jasper  am Dienstag-
abend auf daS furchtbare Flugzeugunglück
Mn und sprach den Familienangehörigen der
°on dem Unglück Betroffenen dag herzliche
«eikld der belgischen Rechmmnq an ». Der-

kehrsminister Jasper hat ferner dem deutschen
Gesandten Frciherrn von Nichthofcn Persön¬
lich sein Beileid ausgesprochen.

In Abwesenheit des belgischen Königs hat
der Graf von Flandern seinen Adjutanten
nach Ostende entsandt , um Kränze an den
Särgen niederzulegen . Die Königin -Mutter
ließ durch ihren Oberhofmeister ihr Mitge¬
fühl aussprechen . Verkehrsminister I er¬
spar  begab sich in einem Sonderflugzeug
an die Unglücksstelle , um die Bergungs¬
arbeiten persönlich zu leiten . Die Ueber-
führungderLeichennach Deutsch-
kand  wird voraussichtlich am Donnerstag¬
nachmittag erfolgen . Bis dahin ruhen die
Opfer in der Kapelle des Krankenhauses in
Ostende.
Das Beileid des Führers

Der Führer und Reichskanzler
hat dem Prinzen Ludwig von Hessen seine
aufrichtige Anteilnahme an dem tragischen
Unglück , das die großherzogliche Familie be-
trosfen hat . zum Ausdruck gebracht . *

Der Chef des Protokolls in Wien . Gesand¬
ter von Baas , besuchte am Mittwoch den
deutschen Botschafter v. Papen , um ihm das
Beileid  des Bunüespräsidenten . Bundes¬
kanzlers und Staatssekretärs für Aeußeres
zu dem schweren Unglück bei Ostende zu über-
Mitteln.

Das furchtbare Flugzeugunglück wird von
der gesamten Londoner Presse an hervor¬
ragender Stelle und mit großer Anteilnahme
verzeichnet . Die Vermählung Lud¬
wigs von Hessen mit der Engländerin
Margaret Campbell GeddeS fand bereits am
Mittwoch statt , doch sind alle Feierlichkeiten
wegen deS Unglücks abgesagt worden . <

schließen,  die sich ..geheime revolutionäre
Milizen " nannken.

In drei Punkten seien sich sämtliche Grup¬
pen einig geworden , und zwar : 1. Eine direkte
Attion zur Schaffung einer faschistischen Regie,
rung auf völkischer Grundlage ; 2. Kampf gegen
den Kommunismus ; 3. Kampf gegen das
Judentum.

Weiter habe sich diese Organisation gegen
de la Rocque und seine französische Sozial¬
partei zusammengesunven . Durch Zufall sei

Die Polizei in Ticppe einem früheren Feuer-
kreuzler aus die Spur gekommen , der Was¬
te  n l i e f e r u n g 8 - N u f t r ä g e sür eine
Rechtsorganifation ansgeiührt habe . Bei
einer Haussuchung fand man Schriftstücke,
die der Polizei Fingerzeige gaben , welche nach
Paris führten . Es wurde dann im Pariser
Vorort Rueil eine Villa entdeckt, die u n ter-
irdische Verstecke  enthielt sowie Mas¬
ten» » nd Mnnitionskammern . Weiter ent¬
deckte man im Zentrum von Paris eine
Garage , die durch Betonmauern die Auf¬
merksamkeit der Polizei aut sich gelenkt habe:
sie gehörte einem Mitglied einer bekannten
Rechtsorganifation namens Robert de la
Motte - Saint -Pierre , Ter Wassenauskäuier in
Dieppe ein Arbeiter , der die Aufträge ans-
tührte . sowie Motte - Saint - Pierre seien am
Tienstagnachmittag eingehend von der Poli-
wi verhört und dann ins Polizeigefängnis
eingeliekert worden.

DaS radikalsoziale ..Oeuvre * glaubt zu
wissen , daß die Polizei am Dienstagabend in
der Nähe des Bois -de-Boulogne ein großes
Wasten - . Munitions - und Spreng¬
st o s t l a g e r gesunden habe . Das Vatt be-
hauptet die Nachforschungen würden binnen
kurzer Zeit sensationelle Enthüllungen drin-
gen . Ter sozialdemokratische Innenminister
TormoY  hat am Tienstagnachmittag eine
Abordnung der .Volksfront * empfangen , der
ver Minister , dem ..Popnlaire * zufolge , be-
friedigende Versicherungen abgegeben haben
soll.

Mb WM in Vrrlln
Berlin , 17 . November . Lordpräsident Hali¬

fax  traf Mittwochfrüh mit dem Nordexprcß
un . 8 .43 Uhr zu einem privaten Besuch und
einer Besichtigung der Iagdausstellung in Ber¬
lin ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich auf
dem Bahnhof Friedrichstraße der englische Bot¬
schafter Sir Neville Henderson  und der
Chef des Protokolls , Gesandter v. Bülow -
Sch wandte,  eingefunden . Am Nachmittag
stattete Lord Halifax der Internationa¬
len Jagdausstellung  seinen ersten Be-
fnch in Begleitung von Botschafter Sir Neville
,'""idcrson ab. Vor der Ehrenhalle wurde der
Gast von Oberstjägermcister Scherping und
dem Bauleiter der Ausstellung , Jägermeister
Löbenberg , im Aufträge des Reichsjagermeisters
begrüßt . Bei seinem etwa zweistündigen Rund-
gang wurde Lord Halifax von den zahlreich
erschienenen Besuchern herzlich begrüßt . Sein,
besonderes Interesse fanden die Rekordiropyäcn
in der Ehrenhalle , die prähistorische Sonder¬
schau in der deutschen Abteilung , die Trophäen
des Botschafters Henderson in der Abteilung
Jugoslawien sowie die Internationale Jagd-
kuiHausstellung.

Tie Londoner  Morgenblätter vom
Mittwoch verzeichnen die Abreise von Lord
Halifax nach Berlin , enthalte » sich aber
durchweg jener Art der Sensationsmacherei,
die in gewissen Londoner Blätetrn in den
letzten Tagen vorherrschte . Einheitlich mel¬
den die Zeitungen , daß es sich lediglich um
eine Informationsreise handele und daß
mit keinen sensationellen Er¬
gebnissen zu rechnen  sei.

Rener Zchachm WMnM
Englischer Richteinmischungsplan vorbehalt¬

los angenommen
London , 17. November . Im Anschluß an

die eineinhalbstündige Sitzung des Haupt-
ausschusfes des Nichteininischungsausschusscs
am Dienstagnachmittag wurde eine Ver¬
lautbarung ausgegeben , wonach die tech¬
nischen Erörterunaen des enalttmen Maii ->s
über die Zurückziehung von Freiwilligen , die
Zuerkennung von Kriegsrechtcn und die
Wiederherstellung und Verstärkung des Be¬
obachtungsschemas fortgesetzt werden . Dein
Unterausschuß ist mitgeteilt worden , daß
ihm voraussichtlich in der kommenden Woche
ein technischer Bericht übergeben und die
drei Haupttcile des Planes zur Verfügung
stehen würden . In der Aussprache gab der
Vertreter der Sowjetunion eine Erklärung
ab , in der er sagte , daß die Sowjet¬
reg  i e r u n g ohne jeden Vorbehalt und als
Ganzes den Plan annehme,  der von
dem Ausschuß in der Sitzung vom 4 . Nov.
angenommen und dann den zwei Parteien
in Spanien zugeleitet worden ist.
AMIorrrrr-iMaßl in einem Mnl-M

Paris , 17 . November . Nachts wurde der
Schatz des Königs Ahmalidou von
Kambodscha  lIndo - China ) , der in dem
Pariser Kolonialmuseum ausgestellt war , q c-
stöhlen.  Die Diebe drangen durch ein Fen-
ster in das Museum ein und raubten u . a.
zahlreiche goldene Schmuckstücke sowie wert¬
volle Waffen . Der Wert der gestohlenen
Gegenstände beträgt mehrere Millionen.

Die RSunivvg Nankings in vollem Sang
Der Staatspräsident flieht — Vorsichtsmaßnahmen der deutschen Botschaft

Nanking , 17 . November . Angesichts des un¬
aufhaltsamen Vormarsches der Japaner ver.
legt die Nanking -Regierung zahlreiche Behör¬
den aus der bedrohten Hauptstadt in ent¬
fernt gelegene Provinzstädte . Staatsprä¬
sident Lin - Sen  ist bereits mit den Be¬
amten der Reichsämter nach Tschungking
(Provinz Szechuan ) unterwegs . Die Militär-
behörden sollen zunächst in Nanking verblei-
den . Ein Teil der Staatsakten ist bereits ab¬
transportiert worden . Auch die deutsche
Botschaft  hat Vorsichtsmaßnahmen im
Interesse der Deutschen Kolonie getroffen.
Die 31 deutschen Frauen und Kinder sollen
am Donnerstag an Bord des Dampfers
„Tukwoh * abreisen . Auch für die etwa 80
männlichen Staatsangehörigen Deutschlands
und Oesterreichs find bereits Maßnahmen für
den Fall der Räumung getroffen worden.

Don der Schantung -Front wird der er¬
folgreiche Vormarsch der Japaner gemeldet,
dee ap mehreren Steiles drmHuanado er.

reicht haben ; die Chinesen Mußten dort
mehr als 1000 Tote und viel Kriegsmaterial
zurücklasscn . Der Schwerpunkt der Gesechts-
tätigkeit an der Front von Schanghai lag am
Dienstag bei Tschangtschu,  das von
den Japanern stark unter Feuer genommen
wurde . Die japanischen Operationen beuvsk»
ken ein Aufrollen der Linie Tschangtschu—
Sutschau von Notden her . Die Chinesen
haben auf ihrem Rückzug 5000 Tote ver¬
loren.

Der Sprecher des japanischen Auswärtigen
Amtes erklärte , das sogenannte Siebcn-
Punkte -Programm von General Matsui sei
im Ausland falsch ausgelegt worden . Ja-
pan beabsichtige nicht , die ausländi¬
schen Konzessionen in Schanghai
zu besetzen.  Bei etwaigen Unruhen in
China infolge der Verlegung der Nanking-
Regierung werde Japan Maßnahmen zu»
Aufrechterhaltung der Ordnung tressen . ?



Keife oöer Expe - ttis » r
Das Bedürfnis mancher Auslands - Jour¬

nalisten , einfache Ereigniste durch unnötige
Bemerkungen zu komplizieren , hat — das
kann man wohl sagen — seit der Ankündi¬
gung des Halifax -Besuches wahre Triumphe
gefeiert . Unsere freunde in der Fleet - Street
von London , in den großen Zeitungspalästen
der Hauptstadt des britischen Imperiums,
haben eine Geschäftigkeit der Prophezei-
ungen und Auslegungen  entwickelt,
die nachgerade verdächtig wird.

Erst wurde die Reise des Lords von seinen
Landsleuten als eine politische Geschäftsreise
Proklamiert , der die Aufgabe gestellt sei . Wege
des Kuhhandels zu finden . Ter Lord wurde
dargestellt as Friedensrichter , der in Deutsch¬
land Amtstag hat . Nachdem dieser Aussas-
sung mit großer Deutlichkeit entgegengetreten
wurde , ist für den englischen Zeitungsleser
«ine neue Lesart ausgedacht worden . Lord
Halisar erscheint nunmehr in der Nolle eines
Fo r s ch u n gs rei se n d e n. der in Deutsch,
land bisher Unbekanntes ergründen soll . Er
ist — wie uns in englischen Zeitungen mit¬
geteilt wird — nach Berlin gereist , um mit
dem Führer eine erplocstorz : covverzstlov,
eine „ ergründende Aussprache *, zu haben.

Man darf annehmen , daß Lord Halifax
sich mit der deutschen Politik während der

vergangen « , Jahre Persönlich stärker besaßt
hat als die Artikelschreiber , die seine Reise
mit ahnungsvollen Prophezeiungen beglei-
ten . Er wird der Aufklärung über diese
deutsche Politik deshalb nicht bedürfen.
Kaum ein Staatsmann in der Welt hat je
so klar und offen vor den Augen der ganzen
Welt die Außenpolitik seines Volkes ge¬
leitet wie Adolf Hitler  es getan hat.
Genfer Winkelzüge sind unserer deutschen
Politik ebenso fremd wie Konferenzgetuschel
hinter verschlossenen Türen . Klar wie
das deutsche Lebensrecht und
seine Forderungen  steht das Bild
der deutschen Politik vor den Augen der
ganzen Welt.

Was offen zutage liegt , braucht nicht er¬
gründet zu werden . Das Deutschland Adolf
Hitlers bedarf keiner . Untersuchung *. ..Ex¬
peditionen * mögen eher in das Dschungel
der eigenen  englischen Politik entsandt
werden . Hier scheint uns mehr Stoff sür
eine . ergründende * Tätigkeit zu liegen . Ja.
eine solche Expedition dürfte sogar manche
Quelle  der gegenwärtigen Unklarheit in
der europäischen Politik und der Unsicher¬
heit auf dem Kontinent aufzuspüren in der
Lage sein.

Lord Halifax ist inzwischen den allzu eifri-
gen Kommentaren entkommen und bereits
m Berlin eingetrosfen.

8090 «Freiwillige " und 49 Schiffe
Italienische Enthüllungen über Transporte nach Sowjetspanien

Rom . 17. November . Nachdem vor wenigen
Lagen die englisch - französisch - italienische
Mittelmeerkontrolle in Kraft getreten ist.
bringt die italienische Presse in sensationeller
Aufmachung Enthüllungen über Waffen-
und . Freiwilligen *-Transporte . die zwischen
dem 20 . Oktober und 10. November nach dem
bolschewistischen Spanien gelangt sind . Dar-
nach sind allein vom 20 . bis 26 . Oktober in
Paris über 5000 s o w j e t r u s s i s ch e
und tschechoslowakische . Frei¬
willige*  eingetrosfen und von da in klei¬
nen Gruppen nach Barcelona abgeschoben
worden . Außerdem trasen bis 10. November
nicht weniger als 49 Ta m p f e r mit

eschmuggelten Munitions-
e st ä n d e n und . Lebensmitteln * in Sow-

setspanien ein . Tie meisten Schmuggelschisfe
fahren unter französischer und englischer
Flagge . " ' " - ' * . ' ' ' ' ' '

Genosse Marty plaudert aus der Schule
Der französische Kominternagent und

„Oberste Kommissar de- Internationalen Bri¬
gaden ", Andrö Marty , macht in Nummer 45
des kommunistischen Zentralorgans „Rund-
schau" aufschlußreiche Enthüllungen über die
Internationalen Brigaden in Spanier .. Dar¬
nach waren es schon bis 15 . März dieses Jahres
80 000 „Freiwillige ". Wieviel bolsche¬
wistische „Freiwillige " nach dem 15. März nach
Spanien geschafft worden sind, verschweigt
Marty wohlweislich . Sicherlich waren es in
den letzten acht Atonalen mehr als in den ersten
fünf Monaten . Die von der französischen Presse
angegebene Zahl von 150 000 Mann  ist da¬
her , selbst bei Berücksichtigung der Verluste,
keineswegs übertrieben . Abschließend ruft
Marty zu weiterer , ja verstärkter Einmischung
auf und läßt so keinen Zweifel offen über die
wahren Absichten der Komintern.

AiiMMe Emslm dsi den Arabern
Schwere Zusammenstöße in Rordpalästina

Beirut , 17 . November . Nach Nachrichten,
die aus Palästina hier eingelaufen sind , hat'
die als gewalttätig empfundene Herrschaft
der englischen Mandatsregierung und der
Armee ungeheure Erregung auch in . dun
bisher friedlichen Teil der arabischen Bevöl-
kerung und in den anderen arabischen Län¬
dern hervorgerufen . Nach arabischer Ansicht
sei das verschärfte britische Vorgehen gegen
die Araber auf jüdischen Einfluß
zurückzuführen . Man rechnet damit , daß nach
der Beendigung des derzeitigen mohamme-
dänischen Fastenmonats Ramadan Anfang
Dezember  die Unruhen in Palästina die
Form eines allgemeinen Volks-
aufstandes  annehmen würden.

In Nordpalästina , nahe der syrischen
Grenze , ist seit Montag ein heftiges Ge¬
fecht zwischen arabischen Frei-
schärlern und britischen Truv-
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Als sie sich dem Lager näherten , drang
ihnen wilder Lärm entgegen . Tie Träger
befanden sich in Hellem Äufruhr . Ihr Spre¬
cher erklärte , daß sie nicht weitergehen war-
den . Endrcß knirschte zwischen zusammenge¬
bissenen Zähnen:

„Ta haben wir die Bescherung !*
Korff den das Fieber erneut schüttelte , er.

bot sich, mit den Leuten zu reden , kehrte abe«
kopsschüttelnd zurück:

..Nichts zu machen . Sie verlangen ihren
Lohn oder Umkehr .*

.Bieten Sie ihnen das Doppelte an Geld
Korfsl*

Obwohl ihm todelend zumute war , unter-
handelte er nochmals mit den Schwarzen.
Nach halbstündigem aufgeregtem Palaver
kam er mit der Nachricht wieder , daß sich nu,
zwanzig Träger zum Weitermarsch bereit er¬
klärt hätten.

Endreß stimmte ingrimmig zu:

„Gut . sollen die andern Kerls zum Teufel
gehen beschränken wir eben das Gepäck aus
das Allernotwendigstel Das überflüssige
bleibt in der Million . '

Erneut hieß es . die Lasten anzupacken und
auszuwechseln . Da Korst schwer fiebernd im
Zelt aut seiner Kltanda lag sprang Miß
Ktetson mit gewohnter Umsicht « ff. Mäh¬

Pen im Gange . Obwohl die Engländer so¬
gar Flugzeuge eingesetzt haben , ist es ihnen
bisher noch nicht gelungen , den Widerstand
der Araber zu brechen , " '

Keine Bedrshung AEirns
Cranborne über die Truppenverstärkungen

in Libyen
btigenbericlit 6er !4 8 Presse

eg . London , 17. November . Tie Verschif¬
fung italienischer Truppen nach Libyen hatte
bekanntlich in der englischen und französi¬
schen Presse vielfach völlig aus der Lust ge-
griffen ? Tenden .zmeldungen zur Folge . Der
Labour -Abgeordnete Henderson  griss im
Unterhaus dieses Problem auf . indem er
Unterstaatssekretär Lord Cranborne
fragte , ob die italienischen Truppenverstär¬
kungen in Libben nicht eine Bedrohung
Aegyptens seien . Ter Unterstaatssekretär
verneinte  dies und meinte , daß die eng¬
lische Negierung keinen Grund habe , m der

rend dann Endreß und Holstein mit Büchse
und Kamera jagen gingen , beaussichtigie sie
allein das Verstauen . Daneben hockten vier¬
zig Träger mit Sack und Pack abmarsch¬
bereit . störten die restlichen zwanzia durch
aufreizende Reden so lange in der Arbeit
bis sie. schwankend geworden , diese Plötzlich
hinwarsen und sich mit den vierzig solidarisch
erklärten . Vollkommen ruhig , sragie Miß
Stetson aut Kisuaheli:

„Wovor fürchtet ihr euch eigentlich ? Unsere
Bunduki . unsere Feuerwaffe , schützt euch vor
Simba . dem Löwen , dawa ya wazungu
Europäermedizin . vor Krankheit . Warum
also wollt ihr nicht mitkommen ?"

„Sijui . bibi .*
Soviel Miß Stetson auch in immer neuen

Richtungen fragte , es blieb bei diesem stereo¬
typen „Ich weiß nicht . Herrin *. Es war klar,
die von Mister Thompson erwähnte Geister¬
furcht der Leute war so groß , daß sie sie nicht
einmal auszusprechen wagten . Nur Strenge
war hier am Platze . Wortlos ging sie in ihr
Zelt . Ter Schwarzen erstauntes Gemurmel
folgte ihr . Als sie erneut vor ihnen stand,
verstummte es mit einem Schlage . Tie Hand
mit dem Revolver hebend , sagte sie kalt:

„Wer von euch zwanzig den neuen Vertrag,
den der Bwana Becker mit euch abgeschlossen
hat . nicht hält , wird erschossen . Ihr anderen
verlaßt sofort das Lager oder . . ."

Die schneidende Härte ihrer Stimme wurde
von einer befehlenden Bewegung ihrer Hand
die den Browning umspannte , sowie durch
das Hinzukommen von Endreß und Holstein
unterstrichen . Tie Drohung half . Die vierzig
trollten sich, und die Zurückbleibenden mach¬
ten sich, merklich eifriger , wieder an die Ar¬
beit.

Am Abend wurde zum erstenmal auch an
di« Gesund «« EHinis verteilt . Holstein bean¬

Englische Stimmen zur Kolonialfrage
Ein „Fragebogen " des „Daily Expreß " an seine Leser

eg . London , 18 . November . Der Beaver-
brocksche .Daily Expreß*  bringt eine
Darstellung der Kolonialfrage  und
ihrer Entwicklung seit der Kongo -Akte von
1887 und stellt am Schluß folgende Fragen
an die Leser : «Sollen wir heute auf die
deutschen Forderungen erklären : Nein , wir
geben keinen Ouadratzentimeter Kolonial¬
boden zurück. Ihr habt die Kolonien im
Krieg verloren , und wenn ihr sie zurück¬
haben wollt , dann müßt ihr einen neuen
Krieg machen und sie zurückzuerobern ver-
suchen ? Oder sollen wir zu Deutschland
sagen : Wenn ihr eine gemäßigte demokra¬
tische Regierung hättet , dann müßten wir
die armen Eingeborenen nicht einer tyran¬
nischen Diktatur ausliefern ? Sollen wir
Berlin einen Kuhhandel  anbieten , in¬
dem wir sagen , wenn Deutschland in Eu¬
ropa ein friedlicher Nachbar zu werden ver¬
spricht . bekommt es wenigstens einige seiner
Kolonien zurück? Oder sollen wir argwöh-
nen . daß der Tiger durch einige Brocken
Fleisch seinen Appetit nur um so stärker a n-
gereizt  fühlt ? Sollen wir damit rechnen,
daß die Rückgabe der Kolonien Deutschland
veranlassen könnte , zu deren Schutz wieder
ein großes Flottenwettrüsten zu beginnen ?*

Nach diesen für die heutige britische Zei-
tungsmentalität sehr bezeichnenden Fragen
fordert das Blakt seine Leser auf . die Materie
eingehend durchzudenken und zu einer kla-
renStellungnahme  zu kommen . Jeder
Engländer müsse genau willen , wie er sich
dem deutschen Kolonialanspruch gegenüber
verhalten werde , wenn er an Regierungsstelle
zu entscheiden hätte . Tann werde die Regie¬
rung diese öffentliche Meinung wohl ver¬
spüren und entsprechend handeln . . .

Wer die Stimmung des „Mannes auf der
Straße * hier ausfindig zu machen versucht,
wird bald zu der Ueberzeugung kommen , daß
dasenglischeVolkin seinerüber¬
wiegenden Mehrzahl  überraschender¬
weise trotz -aller Letze und trotz aller aeaen-

teitigen Beeinslusjungsversuche einer Rückgabe
der Kolonien an Deutschland positiv
gegenüber steht . Meist ist allerdings
das Verständnis für die wirtschaftliche Not¬
wendigkeit des Kolonialbesitzes für eine große
Industrienation sehr gering , was zum Teil
daher rührt , daß die Engländer den Besitz
eines großen Kolonialreiches schon als etwas
so Selbstverständliches empfinden , daß sie sich
kaum mehr vorstellen können , wie weit ihr
Wohlstand und ihre wirtschaftliche Sorglosig¬
keit auf der Tatsache des Kolonialbesitzes be¬
ruht.

Aus„Zweckmäßigkeltsgrüiideil". . .
Togo Frankreichs Kolonialreich eingegliedert!

kl i 8 e v d e r i c t>t 6er !48 - pressv

Kl. Gens , 17. November . Die ehemalig«
deutsche Musterkolonie Togo ist. wie dem
Mandatsausschuß des Völkerbunds offiziell
mitgeteilt wurde , aus „Ersparnis - und Aweck-
mäßigkeitsgründen * dem französisch,
we st afrikanischen Ko lo n ia l -
gebiet eingegliedert  worden . Tie
Gründe werden besonders verständlich , wenn
man weiter erführt , daß der Gesamtumsatz
in Togo im ersten Halbjahr 1937 fast doppelt
so hoch ist wie im Jahre 1935 . Im einzelnen
ist dem Bericht des Vertreters der Mandats,
behörde zu entnehmen , daß 1936 die Einfuhr
von 17 104 Tonnen 1935 auf 26 035 Tonnen
gestiegen ist . die N o h st o f fa u 8 f u h r von
40 254 Tonnen auf 56 005 Tonnen . Die Er¬
zeugung von Fettstoffen und Kaffee hat eine
besondere Förderung erfahren . Ein Eisen¬
bahnneubau hat das nördliche Gebiet der
Kolonie zum erstenmal intensiv in die Ge¬
samtwirtschaft der Kolonie eingegliedert.

Daß diese „Zweckmäßigkeitsmaßnahme*
der französischen Kolonialverwaltung aus
keinem anderen Grunde getroffen wurde als
den . einer Rückgabe der Kolonie Togo an
Deutschland die größtmöglichen
Schwierigkeiten  zu machen , ist un¬
schwer zu erraten.

Tatsache der italienischen Truppenverstär¬
kungen eine Gefahr sür Aegypten zu erblicken.
In den letzten zehn Monaten seien seines
Willens 50 000 Mann nach Libyen entsandt
worden . Schließlich bestätigte er auf eine
weitere Frage , daß England verpflichtet sei.
Aegypten im Falle eines unprovozierten An.
griffs zu verteidigen.

Vo/Msche SNNnachrich/err
Walfang -Abkommen ratifiziert

Das am 8. Juni in London von nevn ^ Staa-
ten Unterzeichnete Abkommen zur Regelung des
Walfanges wurde seht von Deutschland  rati¬
fiziert ; es ist bisher außerdem von England . Nor¬
wegen und den Vereinigten Staaten von Amerika
ratifiziert.

Ministerialrat Berndt in Wien
Der stellvertretende Pressechef der Neichsregie-

rung . Ministerialrat Alfred Jngemar Berndt,
ist zum Besuch des Vorstandes der Kanzlei des
Bnndespräsidenten . Bundeskommissär Walter
Adam,  in Wien eingetrosfen . um die vorsehe-
nen regelmäßigen Besprechungen in Presseange¬
legenheiten durchzuführen . Er wurde auch vom
Staatssekretär sür Auswärtiges Dr . Schmidt
empfangen.

Tr . Tobt in England eingetroffen
Der Generalinspektor sür die Reichsautobahnen.

Dr . Todt.  traf am Dienstaamittag aus dem

standete . daß der Vorrat auf diese Weise zu
rasch zusammcnschmelzen werde , doch Endreß
erwiderte hart:

„Tann werden wir eben mit doppelter Be¬
schleunigung zum Lomba marschieren und
statt übermorgen schon morgen dahin auf¬
brechen .*

Alle schwiegen bedrückt und blickten zu den
dunklen Mangobäumen hinüber , unter denen
die Feuer der Träger glühten , bis Winifred
endlich die lastende Stille brach und fragte:

„Wäre es nicht doch richtiger . George , der
Warnung des Millionärs zu folgen und um-
zukehren ? Das Risiko steht eigentlich doch
wirklich in keinem Verhältnis zu dem er-
strebten Erfolg : ein paar Iaadtrophäen
einige gute Naturaufnahmen wiegen doch
Gesundheit und Leben nicht auf .*

Endreß warf den beiden Kameraden einen
ratch kragenden Blick zu. Als sich jedoch
weder Holstein noch Korff . der zu der Abend-
mahlzeit auf seiner Kitanda herausgebracht
worden war . zu seiner stummen Frage äußer¬
ten . sagte er kategorisch , das unverhohlene
Mißvergnügen der anderen geflissentlich
übersehend:

„Ich werde das schon allzulang Versäumte
fetzt nachholen und Miß Stetson , unteren
getreuen Kameraden , mit dem Geheimnis
bekannt machen , das den eigentlichen Zweck
unserer Expedition zum Lomba bildet ."

„Ein Geheimnis ?"
Interessiert sah Winffred auf . Endreß er¬

hob sich.
„Ia . Kommen Sie . wir wollen ein Stück

am Flusse entlang gehen , damit nicht etwa
einer der Boys etwas ausschnappt . Die Iun-
genS sind manchmal verdammt hellhörig und
verstehen uns bester , als man denkt ."

Er schob leine Hand unter ihren Arm und
ging mit ihr unter den Bäumen dahin , in

Flugplatz von Croydon zu einem mehrtägigen
Besuch in England ein.

Britischer Handelsagent sür Nationalspanien
Dem Kabinett General Franco ist von England

amtlich mitgeteilt worden , daß Sir Robert
Hodgs  zum britischen Handelsagenten im natio¬
nalen Spanien ernannt wurde.

Der König der Belgier in London
König Leopold  von Belgien traf am

Dienstagnachmittag in London ein und wurde
von König Georg VI . aus dem Victoria -Bahnhof
begrüßt . Am Abend fand im Buckingham -Palast
ein feierliches Staatsbankett mit 180 Gästen statt.

Deutschenhasser gestorben
Einer der größten Chauvinisten und Hetzer

gegen Deutschland , Franklin - B o u i l l o n , frü¬
herer Minister und Vorsitzender der stärksten
französischen Rechtspartei in der Kammer (Soziale
und radikale Linket , ist in Paris an den Folgen
einer Operation gestorben . Er war ursprünglich
Journalist und hat in seiner politischen Laufbahn
vor allen Dingen das Snstem des Völkerbundes
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deren Schatten die beiden Hellen Gestalten
untertauchten . Finster sah Holstein , mit sie»
bermüdcn Angen Korff ihnen nach.

„Was denkst du . Achim ?"
„Daß Endreß bester weniger vertrauens¬

selig wäre ."
Korks nickte malt:

„Bester — es wäre sicher bester , denn auch
ich — traue dieser Frau nicht seit der Sache
mit diesem John — John Lovy . Laß die
Kitanda ins Zelt bringen . Achim , ich —
möchte — schlafen ."

Auch Holstein suchte bald sein Lager auf.
Im Halbschlaf nahm er noch Endreß ' Rück¬
kehr wahr , und seine Gestalt begleitete ihn in
den Traum , der sie in die Miß Stetsons ver¬
wandelte . Drohend erhob sie sich über seinem
Lager und deutete mit steinernem Blick nach
Süden . Plötzlich aber war es der schwarze
Zauberdoktor , der die Affenknochenwürfel zu
Boden warf und mit dnmpser Stimme mur¬
melte : „Zwei von euch Weißen werden
sterben ."

In Schweiß gebadet , erwachte Holstein.
Ein Gefühl , als prelle eine eisige Hand sein
Herz zusammen , ließ ihn verstört ansschnel¬
len . Tie hastigen Atemzüge Korfss . die gleich¬
mäßigen von Endreß erfüllten die Nachtruhe
mit beruhigendem Leben . Trotzdem wollte der
kalte Schauer , die glühend aussteigende Angst
nicht weichen . Leise erhob er sich und ging
zum Flußufer hinab . Das Quaken der
Frösche , vereinzelte Vogelstimmen kündeten
die Nähe des neuen Tages . Im klaren Wa '-
ser kühlte Holstein den heißen Leib . Seine
fiebernden Nerven beruhigten sich. Auf dem
Rücken liegend , blickte er zum wunderbaren
Sternenhimmel empor , und seine Gedanken
flogen gen Norden , zu den Lieben dalieiin,
die sehnsüchtig seines Riffes harrte » . Wie
lange nochL _ (Fortsetzung folgt ).

>
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Aus Stadt und ^ reis Calw

NSDAP , stoppt Veranstaltungen
wegen der Maul - und Klauenseuche

Die Gaupropagandaleituug Würtemberg der
NSDAP , hat wegen der Berschleppungsgcsahr
-er Maul - und Klauenseuche in siebzehn Krei¬
se» des Landes , darunter auch im Groß¬
kreis Calw,  sämtliche Versammlungen,
Kundgebungen , Aufmärsche , Schulungen , Ans¬
bildungsdienste , Tagungen , Filmveranstal¬
tungen , KdF .-Veraustaltungcn und Veranstal¬
tungen anderer Art bis aus weiteres unter¬
sagt . Aus diesem Grunde werden die für das
Wochenende vorgesehene Führertagung - es
Bannes Schwarzwald der HI . und - es BDM .x
ferner das von der NSG .„Kraft durch Freude"
für Freitag augesetzte Gastspiel der Württ.
Lanbesbühue , sowie der Hausmusikabend bis
aus weiteres verschöbe«. Unter das gleiche
Verbot fallen die Veranstaltungen der zwei¬
te« Bersammlungswelle und die Vorführun¬
gen der Gaufilmstelle.

Der Winter ist da!
Dem Kälteeinbruch zu Beginn dieser Woche

ist am gestrigen Buß - und Bettag der erste
Schneefall gefolgt . In wenigen Stunden war
unser Nagoldtal in ein weißes Winterkleid
gehüllt . Der feuchte Schnee blieb an Bäumen
und Sträuchern haften , belastete sie mit schwe¬
rer Bürde und schuf für das Auge Bilder von
winterlicher Pracht . Ist auch auf den Höhen der
Schnee in größeren Mengen gefallen , gestattet
doch seine Beschaffenheit bei den ansteigenden
Wärmegraden keinerlei Sportausttbung.

Verhütet Frostschäden!
Der Eintritt von Frostwetter läßt es an¬

gezeigt erscheinen , Fingerzeige zur Verhütung
von Frostschäden in Erinnerung zu rufen.
Wer sich vor Nachteilen und Vermvgensschädi-
gungen schützen will , beachte rechtzeitig die fol¬
genden Hinweise:

Jedes unnötige Offenhalten der Haus-
und Hoftüren  ist zu vermeiden . Alle
Badezimmer- und  K e l l e rJ .e n st e r
werden zweckmäßig durch eine Einlage aus
Holzwolle oder Lappen luftdicht abgeschlossen.

Zu - und Ableitungsrohre,  insbe¬
sondere in unheizbaren Räumen , sind durch
Einpacken zu schützen- Aborte werden durch
wiederholtes Einstreuen von Salz vor dem
Einfrieren geschützt. In der Waschküche  ist
besonders darauf zu achten, daß der Kessel
restlos vom Wasser gesäubert und der Aus¬
guß rein gehalten wirb.

Des weiteren gilt unsere Sorge auch all
den Nahrungsmitteln»  die unter solch
plötzlichem Eintritt von Kälte leiden könn¬
ten : Obst , Gemüse , Konserven , gleich ob in
Dosen oder Gläsern , dürfen nur in Räumen
aufbewahrt werden , die vor Frost geschützt
sind. Ist das nicht möglich , so muß das Obst
mit Stroh , Holzwolle oder Torfmull abge¬
deckt werden . Für Gläser und Dosen muß ein
trockener frostfreicr Raum gefunden werden.
Auch Weine sind kälteempfindlich , ebenso Kar¬
toffeln : diese schützt man dadurch vor Frost,
daß man sie mit Säcken oder Zcitungspapier
aböeckt

Mltsizierstunde der Oberschule Calw
am Tag der deutschen Hausmusik

Am Dienstag , dem Tag der Haus¬
musik,  hatte die Oberschule für Jungen zu
einer Musizierstunbe ins Georgenäum ein-
gelaöen . Es ist eine Stunde geworden , die —
zwar in größerem Raum und Nahmen — alt
und jung an die Quellen echter Hausmusik
heranführte : an die Volksmusik und beson¬
ders an das Volkslied . Sie zeigte uns , daß
Musizieren mehr sein kann als nur Unter¬
haltung ! Wir haben wieder einmal einen
Eindruck empfangen von dem Reichtum , den
unser Volk an einfacher ansprechender Musik
besitzt, Sie jeden , Ser sich ihr hingibt , tief be¬
glückt und erfreut^

Der Mnsiklehrer der Schule , Reallehrer
Laitenberger,  hatte aus der Fülle des
mit Chor , Orchester und Einzelspielern Er¬
arbeiteten ein feines Programm zusammen¬
gestellt. Dem Gedächtnis unserer großen Mei¬
ster galt der 1. Teil . Auf die würdevoll und
festlich dahinschreitenden Tanzweisen Krie¬
gers , Händcls und Bachs folgte eine Aus¬
wahl aus Haydns leicht beschwingten Deut¬
schen Tänzen , vom Orchster sehr sauber üpb
stilvoll öargeboten . Dazwischen hinein hörten
wir von den Schülern Erich Schucker und
Fritz Ritter eine Sonate für 2 Violinen und
Klavier (Th . Laitenberger ) von Willibald
von Gluck, dessen Todestag sich eben zum
lbv. Mal gejährt hatte - Die Spieler ernteten
für ihre tüchtige Leistung in der Wiedergabe
dieses selten gehörten , rhythmisch reich ge¬
gliederten Werkes besonderen Beifall , der
Rcht minder herzlich gespendet wurde , als
Mse Weber — von Marianne Pfau hervor¬
ragend begleitet — einen Sonatinensatz von
Schubert klanglich und technisch erstaunlich
4»t vorgetragen hatte.

Dem zweiten Teil stellte Th . Laitenberger
v>e schönen Verse I . v. Eichendorffs voraus:
»Schläft ein Lied in allen Dingen , die da träu¬
men fort und fort , und die Welt hebt an zu
«mgen, triffst du nur das Zauberwort ." In

diesen Worten selbst schläft eine Weise . Der
Mädchcnchor der Kl . 4—li trug sie uns im
Kanon ganz besonders schön vor , so wie sie
Th - Laitenberger herausgehört und gestaltet
hat . Aus dem vielgestaltigen Singen und
Spielen , das nun anhob , klingt immer
noch manches nach: Da sind zunächst die fri¬
schen Stimmen der Buben und Mädels der
Unterklassen bei dem lustigen Kanon : „Dem
Fröhlichen gehört die Welt ", und dem hüb¬
schen, bekannten Lied vom grünen Wald , dem
Jäger mit seinem munteren Hünülcin und
den Hasen , die sich am Bart kratzen . Dann ist
cs der Mädchenchor mit seinem reizenden Lob¬
lied auf Frau Nachtigall . Ob da nicht ein
paar Nachtigallen selbst die hohen Überstim¬
men mitgesungen haben , die so hell und leicht
über Ser alten Weise schwebten ? (Wir konn¬
ten hinterher bet der reizenden Erzählung
von Timmermans wohl verstehen , weshalb
die Tiere , als es galt , eine Königin der Nacht
zu haben , der unmusikalischen Eule davon¬
liefen , um unter einer Birke den Klängen
der Nachtigall zu lauschen .) — Eine echte
Gemeinschaftslcistung war die Wiedergabe
der schlichten, unvergänglichen Verse von
Matthias Claudius : „Der Mond ist aufge¬
gangen " im Tonsatz (wie die vorhergehenden
Lieder ) von Th . Laitenberger . Für diesen ge¬
mischten Chor war nun zum erstenmal alles
aufgcboten , was im Chorgesang und Jnstru-
mcntalspiel in der Schule arbeitet — bis hin¬
auf zu den Schülern der Klasse VH. Wie ein
einfaches Volkslied , doch ungeheuer tief wir¬
ken kann ! Das haben wir alle wohl ver¬
spürt.

Eine Liebenzeller Straße
in Bad Cannstatt

Der Oberbürgermeister der Stabt der Aus¬
ländsdeutschen Stuttgart hat verfügt , daß als
Ausdruck der Verbundenheit der württem-
bergischen Bäder die seitherige Marienstraße
in Bad Cannstatt den Namen „Lieben¬
zeller Straße"  erhalten hat.

Auch die Wandervereine
üben Dienst am Volke

Nach längerer Pause fand sich wieder eine
Anzahl Wanberfrcunde der Ortsgruppe Bad
Teinach  des Schwarzwaldvereins S» einem
Herbstausflug zusammen . Wenn dieser auch
nicht in die Ferne führte , so bot er doch des
Guten und Schönen genug . Zunächst gings
hinauf zur Altbulacher Höhe . Wie schmeckte
die herbe , frische Waldesluft ! Wie schön lagen
Schwarzwald und Gäu im herbstlichen Kleid
und im letzten , milden Sonnenscheine vor den
Augen der Wanderer ! In Talmtthle bot sich
Gelegenheit , einen Blick in die Räume des
dort eingerichteten Landjahrlagers zu tun.
Seit April weilen hier etwa 60 Mädchen aus
Ser Stadt , um unter straffer Leitung nat .soz.
Gedankengut in sich aufzunehmen und ihren
Körper zu kräftigen durch Mitarbeit in den
bäuerlichen Betrieben der umliegenden Ort-

Tas Volkslied und überhaupt die Volks - l
inusik verdienten nicht diesen Ehrennamen,
wenn sie nicht auch in sich den Rhythmus der I
Zeit Mitschwingen ließen . So endete die¬
ser Nachmittag sinnvoll damit , daß unter dem
Leitgedanken „Wir sind das neue Volk im
Schritt ", alte Märsche und neue Lieder un¬
serer jungen Bewegung erklangen und damit
musikalisch gestalteten den mächtigen Schritt
und Schwung der jungen Nation . Noch ein¬
mal gaben Chor und Orchester ihr Bestes,
und mit Begeisterung klang es durch den
Raum : „Wir tragen die Fahne durch Deutsch¬
land ", „Laßt die Trompete blasen ", „Vor¬
wärts " (v. H. Gansser ) und als Bekenntnis
von allen gesungen , die es konnten : „Die
Reihen geschloffen, die Trommeln gerührt,
die Fahnen geschwungen und aufmarschiertl
Es ist ein neues Banner uns aufgericht:
die Heimat , sie nimmt uns in Dienst und in
Pflicht ."

Chor , Orchester , Einzelspielern , vor allem
aber Neallehrer Laitenberger , gebührt herz¬
lichster Dank für diese schöne, wohlgelungene
Stunde der Musik ! Der schönste Dank wäre
wohl der , wenn durch solche Veranstaltungen
jede Schule in jedem Jahre auch nur eine
Familie zum Singen und da und dort eine
zum Spielen bringen würde . Dann hätten
wir — wenn unsere Kinder erwachsen sind —
nicht einen „Tag der Hausmusik ", sondern
alle Tage Hausmusik!

Im SA .-Pi .-Sturm l/172 wurde Trupp¬
führer Kreis zum Obertruppführer
befördert-

schäften. Zum Lobe der Mädels und ihrer
Führerinnen sei es gesagt : peinlichste Sauber¬
keit und Ordnung herrschte in allen Räumen.
Die wohlausgerichteten Fallen und Stroh¬
säcke hätten einer Reichswehrkompanie Ehre
gemacht . Über Kohlerstal und die Ruine
Waldeck gings dann zu Wanderfreund Moersch
auf Station Tetnach , wo im Kreise weiterer
Kameraden bald eine frohe Stimmung Platz
griff . Der Vereinsvorsitzende Rehm  stellte
sich in seiner neuen Eigenschaft als Dietmar!
vor . Von der Bedeutung dieses Wortes aus¬
gehend , gedachte er der toten deutschen Hel¬
den des S. November in dem Sinne , daß wir
um die Toten nicht klagen , sondern ihnen
Heimrecht unter uns verleihen wollen und
daß wir in Beruf und Verein mit Einsetzung
aller Kräfte arbeiten wollen in dem blühen¬
den Garten , der uns durch ihren Tod er¬
wuchs.

Me wir- -as weiter?
Wetterbericht des ReichSwettcrdlenste»

AiiSaabeort Stuttaart
Vorhersage für Donnerstag : Stark « Be¬

wölkung und verbreitete Niederschläge, teil¬
weise noch Schnee, allmählich in Regen Über-
gehend. Ansteigend« Temperaturen.

Vorhersage für Freitag : Meist bewölkt und
weiterhin unbeständig . —

Die Neuregelung der Berkehrsvorschriflen
Ab 1. Oktober 1938 keine führerscheinfreien Fahrzeuge mehr

Die verstärkte Motorisierung brachte eine
Häufung der Verkehrsunfälle mit sich, die nicht
mehr zu verantworten war und die die zustän¬
digen Stellen veranlaßt , energische Maß¬
nahmen  zu ergreifen. Wenn man bedenkt, datz^
in der ersten Hälfte des Jahres 1937 fast 3450
Menschen Verkehrsunfällen zum Opfer sielen,
dann versteht man, daß die neue Verordnung,
die am 1. Januar 1938 in Kraft tritt , vor-
wiegend jene Vergehen unter Strafe stellt, die
erfahrungsgemäß am häufigsten Verkehr und
Verkehrsteilnehmer gefährden. Sie enthält keine
ewig gültigen Bestimmungen, sondern ist den
ständig wechselnden Notwendigkeiten angepaßt.
geht nicht mehr vom Erfolgs -, sondern vom Ge-
fährdungsgedanken aus und beseitigt alles, was
bisher einem flüssigen Verkehr im Wege stand.

Der Sicherung des Millionenheeres der Rad-
fahrer gilt die vorgesehene Verwendung von j
gelben Rückstrahlern  an beiden Pedalen
der Fahrräder . Diese Neuerung wird für alle
Fahrräder vorgeschrieben, die ab 1. Juli 1938
erstmalig in den Verkehr kommen. Es wird jedoch
erwartet , daß auch die Besitzer der anderen Fahr¬
räder sich dieser Vorrichtung freiwillig bedienen,
bevor eine allgemeine Ausrüstung angeordnetwird.

In der Straßenmitte fahrende Fuhrwerke wird
cs künftig nicht mehr geben. Denn der Grund¬
satz: „Je langsamer das Fahrzeug
desto mehr rechts fahren"  dürfte bei
energischer Handhabung gelingen, um jene be¬
kannten rücksichtslosen Verkehrsteilnehmer auf
das Verantwortungslose ihres Handelns aufmerk¬
sam zu machen. Was die Fußgänger  anlangt,
wurde von einem ausdrücklichen Gebot des
Nechtsgehens abgesehen. Es ist vielmehr beabsich¬
tigt , bei Dunkelheit oder starkem Nebel das
Linksgehen zu empfehlen. Eine besondere Vor¬
schrift dient dem Schutz der Jugend  und
bestimmt, daß spielende Kinder von der Fahr¬
bahn unter allen Umständen ferngehalten wer¬
den müssen und dafür die Eltern oder Ange¬
hörigen verantwortlich sind.

Das Nichtbeachten des Vorfahrts¬
rechts,  feit jeher eine Hauptursache der Ver-
kehrsunsälle, soll durch eine neue Bestimmung
ausgeschaltet werden. In Zukunft wird deshalb

an nicht besonders gekennzeichnetenKreuzungen
der im Vorteil sein, der bei gleichbleibenderGe¬
schwindigkeit bestimmt damit rechnen kann, den
Schnittpunkt als erster zu erreichen. An allen
Haupt- und Nebenstraßen, für die Ausnahmen
gelten, werden besondere Verkehrszei¬
chen  angebracht , so daß über das Bestehen der
Vorfahrt keine Zweifel bestehen können. Und
im Gegensatz zu der bisherigen Regelung sind
Kraft - und Schienenfahrzeuge  in be¬
zug auf die Vorfahrt in Zukunft einander
gleichgestellt.

Wer die Vorschriften mißachtet, muß an einem
öffentlichen Verkehrsunterricht  teil¬
nehmen. der um eventuellen Arbeitsausfall zu
vermeiden, grundsätzlich in den Morgenstunden
des Sonntags abgehalten wird . Der Reichsführer
ff und Chef der deutschen Polizei hat außerdem
das Recht, durch allgemeine Anordnungen Ver-
kehrssünder besonderen Polizeiverfügungen zu
unterwerfen. Jeder Führer eines Kraftfahrzeugs
— auch der bisher sogenannten führerscheinfrcien
Kleinkrafträder u. a. — muß künftig eine Prü¬
fung  über seine Kenntniffe der Verkehrs-
Vorschriften  machen. Diese Prüfung soll ein-
fach sein. Wer die Prüfung besteht, erhält einen
Führerschein Klaffe 4. Er gilt für Kraftfahrzeuge
mit einem Hubraum bis zu 250 Kubikzentimeter
und solche mit nicht mehr als 20 Kilometerstun.
den Höchstgeschwindigkeit. Dom 1. Oktober 1938
an gibt es also keine führerscheinfreien
Kraftfahrzeuge  mehr.

In den Kraftfahrzeugbau . und Be¬
triebsvorschriften  sind ebenfalls zahl-
reiche Neuerungen enthalten. Im einzelnen han¬
delt es sich um Verschärfung der Bestimmungen
über die Bremsen  von Kraftfahrzeugen und
besonders von Anhängern, aber auch von Fahr-
rädern . Das Mitführcn von Anhängern muß bei
Dunkelheit durch ein gelbes Zeichen in Dreiecks-
sorm angezeigt werden. Für Windschutzscheiben
und Scheiben im Innern der Kraftfahrzeuge quer
zur Fahrtrichtung wird Sicherheitsglas
vorgefchrieben. Außerdem müssen sämtliche Kraft¬
wagen künftig zwei rote Schlußlichter
mit sich führen und sollen die amtlichen Kenn¬
zeichen allmählich auf solche mit weißer
Schrift auf schwarzem Grund  umge-
stellt werden.

Schlagfertig
Dr Fritzle goht en 'ö Onterklass ',
Jscht Abcschütz, 's macht am Spaß,
Er lcarnt , ischt gfiicgich, gar net faul,
Ond Hot a ghörichs Päppermaul.
Vor vicrzea Tag ischt was passiert,
Do hat ör Fritz an Stroich ausgführt.
Dr Lehrer schilt ond blitzt an a-
Dr Fritzle lacht so laut er ka'.
Ond schreit dernoch : „I hau nix do !" — —
No sait dr Lehrer : „Lach net so.
Du bischt a Spitzbue wia dei Cyrischt

(Christian ),
A Mendle ond a Lausbue bischt."
Jetzt isch ganz mäuslestill ond lais,
Dr Fritzle wurd a wenga Lais,
No schreit er Plötzlich: „I hau 's dau,
A Spitzbue aber bischt du au ."

Karl Kußmaul.

As»r« s8ellear
Lieii
mer

Ken

Das so milde Hclipon hält den Haarboden
gesundu . gibt dem Haar strahlende Schön¬
heit, die freudig bewundert wird. Der wert¬
volle Inhalt einer 30^ Pckg. ist stets2 ab-
geleilte Waschungen, so daß eine Haarwa¬
schung aufoni -IS ^ kommt.Ferner gibt es
noch ein 10^ Helipon mit einer Waschung.
Nehme» Sie nächstes Mal Ilglinnii
wieder das haarschonende »VHP » »

Möttlinge «, 17. Nov . Am nächsten Freitag
beginnt hier ein zehntägiger Säuglings-
pflegckurs im Nahmen des Reichsmtttterdien-
stes.

Schömberg , 17. Nov . Gut abgelaufen ist der
Zusammenstoß eines Nadlers mit einem Jun¬
gen an der Kreuzung bei der Kirche . Der
Nadler , der in der Dunkelheit ohne Licht (!)
von der Schwarzwaldstraß « in die Linden¬
straße einbog , prallte auf einen Jungen , der
mit erheblichen Verletzungen am Knie und
Kopf nach Hause gebracht werden mußte.

Bieselsberg , 17. Nov . Am Sonntag vormit¬
tag kam ein 24 Jahre alter Kraftradfahrer
von hier auf der Straße nach Unterreichen¬
bach, die neu eingeschottert ist, zu Fall . Die
Gläfer seiner Schutzbrille zerbrachen . Da¬
durch zog er sich mehrere Schnittwunden an
der Stirn zu, während zum Glück seine Auge«
nicht verletzt wurden . In Begleitung eines
Kameraden begab sich der Verletzte ins städti¬
sche Krankenhaus nach Pforzheim.

Schorndorf , 17. Nov . Dieser Tage ereignete
sich hier ein schweres Unglück Der Anhänger
eines Lastautos löste sich, fuhr auf den Bür¬
gersteig und erfaßte die 77jährige Auguste
Gutekunst . Die Greisin wurde zu Boden ge¬
schleudert und schwer verletzt.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NS .-Frauenschaft , Kreis Calw
Kreisfrauenschaftsleiterin.

Alle Jugendgruppenführerinnen des Groß-
kreises Calw schicken ihre Tätigkeitsberichte
mit Angabe Ser Mitgliederzahl bis zum 2. je¬
den Monats pünktlich von jetzt ab nur an
Frau Hildrud Bächle , Kreisjugendgruppcn-
führerin in Nagold-

Die in der Gauschule 2 in Stuttgart statt¬
findenden Kurse für Ortskinderscharwartin-
nen vom 21.—27 für Kreismusikref . und Kreis«
jugendgruppenführerinnen vom 27.- 28. No¬
vember fallen aus . Nähere Anweisung ergeht
noch.

RLB ., Gemeindegruppc Calw
Der unterbrochene 28. Grunbausbilöungs-

lehrgang wird heute abend Punkt 8 Uhr im
Georgenäum fortgesetzt . Tcilzunehmen haben
die mit Einberufungskarte verständigten
Selbstschutzkräfte . Freiwillige Teilnahme
nichteinberufener Volksgenosien ist gestattet.

Stuttgarter Schtachkviehmarkk >
dom Dienstag, 18. November !

Auftrieb:  11 Ochsen. 153 Bullen, 231 Kühe»
105 Färsen . 767 Kälber, 1215 Schweine.

Preise:  für '/» Kg. Lebendgewicht in Pf .: 1.^
Rinder : Ochsena) 42—44, b) 40; Bullen a> 40 bis
42, b) 37- 38; Kühe a) 40—42, b) 30 - 38, e, 2»
bis 32. d) 16- 23; Färsen a) 41—13, b) 39. ».
Kälber : Sonderklasse nicht notiert ; 8 . Ander«
Kälber a ) 60—65. b) 53—59, e) 42—50. d>35- 40.
8. Schweine: a) 53' /«. bl ) 53 b2 > 53'/«, c)
521/z, d) 49'/, , e) 49-4 . 9 - Sv 53' /, . g2 ) —.
h) 51' /,.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in den
übrigen Wertklaffen ruhig, Kälber belebt, Schwein«
zugeteilt.

Holzverkäufe aus wlirttembergischcn Staat -»
Waldungen. Aus den württ . Staatswaldungen
wurden im Oktober verkauft 1412 Raummeter
Nadel-Brennholz und 332 Raummeter Laub-Brenn¬
holz zu 108 (im September 119) Prozent der
BGP . An Nadelholzstangen wurden 190 Stück
Reisstangen und 4038 Stück Derbstangen zu im
Durchschnitt 89 Prozent der LGP. betragenden
Preisen verkauft. -



coten§0nntag!
gedenket kurer lieben verstorbenen und schmücket
ihre stuheslstte!

Wer morgens guren Kaffer trink«
kommt gletcb in reckten Sckwung
unv was er rnkaS«, Vas geling«
da loknk Nck iotcti ein TrunkI

Calw , den 16. November 1937
Hindenburgstraße 12

Unsere liebe Tochter und Schwester 8 LKV^
eiA. köstsrei , eezr . 1870 , 0atv , t-ernrui 429

MWseJulie Kuhn
ist uns am 13. Noo. nach kurzer schwerer Krankbeit
im Krankenhaus Ebingen durch den Tod enirissen
worden. Auf Wunsch der Entschlafenen hat die Beer
digung in Höflingen bei Ebingen stattgefundcn.

Für alle erwiesene Teilnahme danken wir herzlich. sritr hennelartb
Familie Th . Hang , Oberlehreri. R.

^ ^ - >
^6 ^ 2 ^ S8 sn clis I/Vsikrisclitswünseks Ilirsr Kinctsr ru cisnksn.

Lin 6 -ing clurost msins vislssitig susgSZtsitsts
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vvirci Ilirs Wsstl srlsicliisrn.

8pre ! v̂srer ; § SseZräLi Liüker snvsrtsi Ihren vesrien Sssucst
—- /

Endersbach - AlzenSerg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den LS. November LS37, statistndrnden

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen.

Pa «,l Rühle
Luna Calmbach

Kirchgang2 Uhr in Allburg

Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme, die wir beim Heim
gang unserer lieben Mutter

Johanne Ganzmüller
erfahren dursten, insbesondere den Herren Ehrenträgern
und dir zahlreiche Begleitung, danken innigst

die trauernden Hinlerbtteoenen.
Calw, den 15. November 1837

Deckenpfronn , 16. November 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil

nähme anläßlich de, Heimgangs unserer lieben

Pauline
sagen wir allen aus nah und fern herzlichen
Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Donau«

Mttttlalte für patentmairairren earw. Zchulrlr. i
empfiehlt den besuch reines polstermödellsgers

Solar. Loucftr. Lkairelonguei
rowie fettige llloilmattairen in gelegener Hurwsdl
pstentröste werden kurzfristig geliefert nach allen Masrangaben

wiederverkäuier erhalten stsbstt
verkauf such an private. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung

eSrAMe « .̂
Findige Meisterin¬

nen find längst dahinter
gekommen,eine wie große

Hilfe ini beim Reinigen
befleckter und verkrusteter

Berufswäsch« ist. Man
läßt die Lachen über

Nacht in lauwarmem
Ibti-lvaffer weichen und

kocht sie morgens eine
Viertelstunde in frischer
Kei-kösung. Vas ist nicht

nur ein billiges
Rezept, es ist auch zuver¬

lässig und schonend.
wissen Sie Übrigens sch«»,
daß eins» billige, und

vorzügliches Reinigung;.
Mittel für oerülte »nd park
oerschmußl« Hlnd« Ist?

8-zimmrigv

Wohnung
«it JubehSr, von ruhigem Mieter
sofort od.später zu miete» gesucht.

Angebote unter . Wohnung- an
dir Druckereid». Blatte» erbeten.

«ttteMMii
I' MeiMgen

^oorwllgell
eiaxetroklen

Lpielvareagescklltt

8 ia d e r

«x»7»

/

ksllkt > SIu » S8vdllleil
„MM tu» VaodgosvdAt.

Lest«üersllltiz. dlllls«Preise. Stick»
und 8wp!»nlsllun>r. -Ill« btirscblasa
veidsn ln Lsblung genommen.

vang. Buchhandlung
Earl Spambalg , Calw

empfiehlt
Advenlshiinschen , Adoentstransparente
Adventssterne und -Biiumche«, Advents-

ampeiu »Adoentsftünder »Advents¬
kalender , Adventskarlen

Altburg - Siehdichfür
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de» LS. November 1837, staitstndendcn

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen

Iriedrich Dürr Marie Ambeer
Kirchgang'/,12 Uhr in Altburg

Wir gestatten uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , 20. November 1887, im Gasthaus
zum „Lamm" in Spetzhardt stalisindenden

Hochzeitsfeiee
freundlichst einzuladen

Georg Kugele, Weltenfchwann
Berta Detter, Stammhei»

Trauung 1 Uhr in Altburg

Maisenbach- Schmieh
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , 2V. November 1837, im Gasthaus
-um „Hirsch" InVeinberg stattstndeiiden

Hochzeitsfeiee
frrundlichst rinzuladen.

Wilhelm Seibold Marie Nentschler
Maisenbach Schmieh

Kirchgang1 Uhr in Maisenbach

I Lalvv , Lsclorstr . 19,

Zut anZero§en

du ck einen ^ 88 ^68

kliok
vvn

caiv
klerxssse 2

^uppvn
jeäer^rl repariert

krkei» vilermaN.

Nach'/z8 Uhr
morqens können

keine Anzeigen mehr
angenommen

werden
Geschäsisstunden7—12, 2—6 Uhr

Tel. 251

k8 Ist nick«

-leicksamr
vle dievmsatrkurvenicti
oben rteixt. IVo sie stLn-
dig In den unteren Oren-
ren bleibt, teblts meisten»
sm msnxelndenUntemeti
munAsgeist. Und „sliile
QercbSfle baden meist et
vas ^ nrücbiZes von.^ eu
erkeit" und „l^ denbüte»
sn sieb und verden von
immer mebr Kunden ge¬
mieden. Oer tortscbritt-
licbe Ksuimsnn inseriert.

Heute srWeillgeiroffkli:

Filet und
im Ganzen

Kabliau
Seelachs
Schellfisch
Goldbarsch
Thunfisch
Frische Bücklinge
ger. Seeaal
ger. Goldbarsch
Neue Marinaden

Roller , MMM17

Inserieren dringt Erfolg!

Aergtvprvor . vd« wLS1»»» kett de«
setiiSen un6 Me Stile» k'olirellt
LLwvrrdoiäso . Üiodt» Ldsvw «,^rterieaverltklkvar. AervorUtt
vern »ei6ea Miil. 6er reioilkb

mir vr . Svüistter «Statt vsedsels ^ Eo
Oer Letal « adaerseedr.
dlaa verspürt Eieiet» <1eo
Vtener »v 6er 6 «su »6de !L,
ßvktd treter votier»

6/sr M . , .^ S.
Llllgllucli Drogerie Uernsdortl
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